
Sehr geehrte Damen und Herren,

in unserem aktuellen Newsletter 
finden Sie Informationen zu den 
folgenden Themen:

� �Bakterielle von viralen Atem-
wegsinfekten unterscheiden 

� �Gut vorbereitet in den Urlaub 
– Reiseapotheke nicht vergessen 

� �Frauen nehmen häufiger Anti-
biotika als Männer

� �Wiederkehrende Blasenent-
zündungen vermeiden

� �Neue resistente Keime bringen 
neue Gefahren

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihr Team von 	
www.pflanzliche-darmarznei.de

NEWSLETTER Ausgabe2/2016

     Bakterielle von viralen Atemwegs­
infekten unterscheiden

     Frauen nehmen 
häufiger Anti­
biotika als Männer

Gut vorbereitet in den Urlaub – Reiseapotheke 
nicht vergessen

Auch im Frühjahr 2016 wurde Deutsch-
land mal wieder von einer heftigen Grip-
pe- und Erkältungswelle heimgesucht. 
Die Influenzagrippe traf diesmal vor al-
lem Menschen mittleren Alters häufiger 
und schwerer als in den Vorjahren. Da 
die echte Grippe wie auch Erkältungs-
krankheiten durch Viren ausgelöst wer-
den, sind sie mit Antibiotika nicht be-
handelbar, denn diese wirken nur gegen 
Bakterien. Da es aber derzeit in der Praxis 
keine einfache und schnelle Unterschei-
dungsmöglichkeit gibt, verordnen viele 
Ärzte ihren Patienten sicherheitshalber 
Antibiotika, obwohl sie möglicherweise 
einen Virusinfekt haben. 

Eine aktuelle Studie hat gezeigt, dass 
ein neuer Bluttest zuverlässig zwischen 
bakteriellen und viralen Infektionen der 
Atemwege unterscheiden kann. So 
könnte dem übertriebenen Einsatz von 
Antibiotika und damit den zunehmen-
den Bakterien-Resistenzen vorgebeugt 
werden. Die Wissenschaftler  wollen 
den Test jetzt so weiterentwickeln, dass 
er innerhalb einer Stunde ein Ergebnis 
anzeigen und damit in der Praxis sinn-

Eine aktuelle Studie der Universität 
Tübingen zum Einsatz von Antibiotika 
zeigt, dass die Zahl der Verordnungen 
mit dem Alter stetig ansteigt. Darüber 
hinaus ist auffällig, dass Frauen mit einer 
um 27 Prozent höheren Wahrschein-
lichkeit ein Antibiotikum verschrieben 
wird als Männern. Die Forscher werte-
ten Studien und unveröffentlichte Da-
ten aus etwa 12 Industrieländern aus. 
Besonders groß war der              >>S.2

Die schönste Zeit des Jahres ist da, der Urlaub 
ist in greifbarer Nähe. Überlassen Sie nichts 
dem Zufall, sondern denken Sie bei den Ur-
laubsvorbereitungen an eine gut ausgerüste-
te Reiseapotheke. Sie ist bei Urlaubserkran-
kungen wie akuten Magen-Darm-Infekten, 
Erkältungen oder Blasenentzündungen oft 
die erste Anlaufstelle.  �

voll eingesetzt werden kann. Zurzeit 
wird häufig der sogenannte Procalcito-
nin-Test verwendet, der erst am Folge-
tag ein Ergebnis liefert. Eine Studie aus 
Hannover hat gezeigt, dass sich auch 
mit dessen Hilfe der Antibiotika-Ver-
brauch um etwa 40 Prozent senken 
ließ. Patienten erhielten ein Rezept, das 
sie auf ärztliche Anweisung hin nur ein-
lösen sollten, wenn ein Anruf in der Pra-
xis am Folgetag eine bakterielle Ursache 
ergab.  �
Mehr dazu im aktuellen Experteninter-
view: www.pflanzliche-antibiotika.de
Und unter: www.deutsche-apotheker- 
zeitung.de
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Mehr dazu: www.pflanzliche-darmarznei.de/Reiseapotheke

https://www.pflanzliche-antibiotika.de/expertenmeinungen/2016/03/virus-oder-bakterien-nur-die-richtige-diagnose-ermoeglicht-eine-rationale-therapie/
https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/artikel/2016/01/21/bluttest-unterscheidet-virale-von-bakteriellen-atemwegsinfekten?utm_source=newsletter&utm_medium=article&utm_content=Bluttest+unterscheidet+virale+von+bakteriellen+Atemwegsinfekten&utm_campaign=Kiefer+und+die+OTC-Evidenz+%2F+K%C3%B6hler+muss+zahlen+%2F+SPD+%C3%BCberdenkt+Korruption+%2F+Kein+Cannabis+f%C3%BCr+Bayern
https://www.pflanzliche-darmarznei.de/Darmerkrankungen/Reisedurchfall/Gut-vorbereitet-die-Reiseapotheke.html


      Wiederkehrende Blasenentzündungen vermeiden  

Senföle hemmen das Eindringen krank­ 
machender Bakterien in die Blaseninnen­
wand
Pfl anzliche Substanzen mit antimikrobi-
eller Wirkung wie die Senföle gehören 
heute zu den am besten untersuchten 
Arzneipfl anzen. Studien belegen, dass 
die Senföle aus Kapuzinerkresse und 
Meerrettich eine hohe keimhemmende 
Wirkung auf die häufi gsten Erreger von 
Harnwegs- und bakteriellen Atemwegs-
infektionen besitzen. Die Pfl anzenstoffe 
werden unter anderem über die Nieren 
ausgeschieden und liegen somit in der 
Blase in aktiver Form vor. Daher können 
sie gegen Bakterien wirken, die sich im 
Urin befi nden oder sich an Zellen der 
Blaseninnenwand anheften.

Ziel einer aktuellen Laborstudie war zu 
untersuchen, ob die Senföle aus Ka-
puzinerkresse und Meerrettich einen 
Einfl uss auf das Eindringen der E.coli-
Bakterien in die Zellen der Blaseninnen-
wand haben. Denn es wird vermutet, 
dass durch die Bakterienbesiedlung der 
Zellen, die die Blaseninnenwand aus-
kleiden, häufi g wiederkehrende Ent-
zündungen hervorgerufen werden. Die 
Bakterien sind in den Zellen der Bla-
seninnenwand für chemisch-syntheti-
sche Antibiotika nicht mehr erreichbar, 
was wiederkehrende Entzündungen 
begünstigen könnte.  

Mediziner mahnen nach wie vor Anti-
biotika sparsam einzusetzen, um die 
Ausbreitung von Resistenzen bei Bak-
terien zu vermeiden. Im so genannten 
O’Neill-Report wird vorausgesagt, dass 
im Jahr 2050 weltweit 10 Millionen 
Menschen an Infektionen mit Antibio-
tika-resistenten Keimen sterben wer-
den. Auf dem diesjährigen Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Innere 
Medizin im April erklärten Experten, 
dass neben dem bisher bekannten Pro-
blemkeim MRSA (Methicillin-resistenter 
Staphylococcus aureus) zunehmend 
auch Vancomycin-resistente Entero-

Die Ergebnisse der aktuellen Untersu-
chung des Mikrobiologen Professor 
Uwe Frank, Freiburg, haben jetzt ge-
zeigt, dass die Senföle das Eindringen 
von E.coli-Bakterien, dem Hauptaus-
löser von Blasenentzündungen, in die 
Zellen der Blaseninnenwand hemmen 
und somit bei wiederkehrenden Harn-
wegsinfektionen eingesetzt werden 
könnten. Es bedarf nun weiterer Un-
tersuchungen am Patienten, um diesen 
Ansatz in der praktischen Anwendung 
zu bestätigen.  �

Unterschied zwischen Männern und 
Frauen bei den 35- bis 54-Jährigen. Die 
Wissenschaftler konnten anhand der 
ausgewerteten Daten keinen medizi-
nischen Grund für diese Beobachtung 
erkennen. Denn Frauen wurden häu-
fi ger sogenannte Cephalosporine und 
Makrolide verschrieben, die vor allem 
bei Atemwegsinfektionen zum Einsatz 
kommen – und diese treten bei Män-
nern häufi ger auf als bei Frauen. Daher 
wird ein anderer Grund vermutet: Frau-
en gehen einfach öfter zum Arzt und 
erhalten daher wohl auch häufi ger ein 
Rezept für ein Antibiotikum.  �
Mehr dazu: www.spiegel.de
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     Neue resisten­
te Keime bringen 
neue Gefahren

kokken (VRE) und ESBL-bildende E.coli 
Bakterien (ESBL=Extended Spectrum 
ß-Lactamase) Anlass zur Sorge bieten. 
Professor Gerd Fätkenheuer aus Köln  
berichtete, dass in seiner Klinik die 
VRE-Keime bereits mit einer Häufi gkeit 
von 23 Prozent auftreten. Sie seien ein 
größeres Problem als MRSA, weil viel 
weniger Medikamente zur Verfügung 
stünden. Massentierzucht und interna-

tionale Reisen haben darüber hinaus zu 
einer Zunahme von ESBL-bildenden E.
coli Bakterien geführt. In Indien, China 
und afrikanischen Ländern sei die Ver-
breitung bereits so groß, dass der Kon-
takt damit gar nicht zu vermeiden sei.  �
Mehr dazu: www.aerztezeitung.de
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http://www.spiegel.de/gesundheit/diagnose/antibiotika-werden-frauen-oefter-verschieben-als-maennern-a-1085463.html
http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/infektionskrankheiten/mre/default.aspx?sid=908909&cm_mmc=Newsletter-_-Newsletter-C-_-20160412-_-MRE

